
Vorwort

Küng

Kennen WI1Fr die Andeten?

Kennen WI1r die Anderen”? Wenn WI1r hrlich se1in manches nliegen in der Theologie als eispie
wollen, mussen WIr CN nein. ber WI1r be- nennen ” Die Anderen kennenlernen, heißt also
ginnen, Ss1e kennen, und das 1st viel wert. Das VO  a ihnen lernen, und indem WIr VO' ihnen lernen,
el ja schon einmal, daß u1ls daran gelegen ist, geben WI1r u1ls ihnen unsererselits besser erken-
Ss1e kennen lernen. Und das WAarTr nicht immer 1111 Weıiıl WITr S1e nıcht verstanden, verstanden S1e
ange Jahrhunderte wollten WIr s1e ga nicht ken- uch u1ls nicht, und umgekehrt.
HCH: der WE schon, dann 1Ur nach der chlech- Gewiß lernen WIr nıcht blind Wır können niıcht
testen Seite hin, 11UL1 sS1e gleich theologisc ab- VO  ' vorneherein es annehmen. ber WIr kön-
stecken und erledigen können. Ks ist uns heute 1G es prüfen. « Prütet alles, das (zute behaltet!»
daran elegen, S1e kennen lernen, weil uch s1e, ı I’hess ST Kın Kriterium ZUrT Beurteilung der
in einem echten und manchmal O: in einem bes- Anderen (und selbst) 1st unls gegeben: die

Sinn als WI1Tr C(,hristen und Christliche Kirchen ursprüngliche Botschaft Jesu Christi, des Herrn
sind, Und sollte u1ls nicht daran gelegen se1n, der Kirche, und der apostolischen rche, die iıh:
NSere Brüder kennenzulernen ” ursprünglic bezeugt

Sie sind 1SCITC Brüder, uch WE S1e 1n 1LLA1LL- Diese Nummer VO  - GCONCILIUM will 1m Geist
chem verschieden s1ind. Verschiedenheit kannn des Vatikanum 11 elfen, die Anderen kennenzu-
fruchtbarer se1in als Einheit 1m Mittelmäßigen! lernen. Ks isSt 1Ur ine kleine Auswahl VO'  - Fragen,
Deswegen i1st u1ls besonders daran gelegen, die die hiler stellen sind, ber vielleicht sind doch
ÄAnderen kennen lernen: weil S1e be1 en ihren repräsentative Fragen, die den heutigen anı der

Problematik entscheidenden Punkten abzu-zahlreichen Schwächen un:! Einseitigkeiten, die
selbstverständlich uch bei ihnen o1bt manches stecken vermögen. Dabei schauen WIr nıcht 11UX

11U:  = doch als Christen hesser machen. Das merken 1n die Gegenwart, sondern, wenigstens bezüglich
WIr, sobald WIr S1e kennenlernen. Es geht u1ls der protestantischen Reformation, uch 1n die Ver-
annn auf, daß 1ISCIC Katholizität leider sehr Oft gangenheit, welche die Gegenwart oft mehr be-
keine irklichkeit, sondern NUur ine Möglichkeit, stimmt als die Gegenwart sich selbst Deswegen

soll ”Zuerst Luthers und Calvins gedacht werden,Nur ein Anspruch, 1Ur ein Programm ist, das 1n
vielen Dingen auf Verwirklichung Warter. Die bevor WI1r u1ls den Heutigen zuwenden. Er WAar

Anderen ber haben manche Punkte dieses Pro- el selbstverständlich daß WI1r ZUr Behandlung
der orthodoxen und evangelischen Ihemen 0) 8STaMMS, WAarTr sehr oft in Auswahl undVerengung,

verwirklicht. Muß 111411 die theologische und prak- hodoxe und evangelische Autoren beigezogen
tische Hochschätzung der heiligen Schrift, den le- aben, während katholische Autoren versuchen,
bendigen und verständlichen Gottesdienst und VO der katholischen Theologie her den Weg VCI-
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tehend entgegenzugehen. Ilzu ange en WI1r geworden ein wahres Abenteuer des Geistes,
(und die nderen u1nls und den Anderen VOLI- des Kinsatzes der Besten wert sondern zugleich
doziert, w245 S1e seien, S1e chlicht fragen, uch hoffnungsvoller und freudvoller we1il S1€E
w215 s1e s1ind. heute in vielem den Menschen wieder 11CUH hel-

An dieser Nummer wird jedem, dem niıcht fen vVCIMAaS. Die rweckung der katholischen
schon vorher klar WAafrT, deutlich werden: ach Theologie en gehört jenen
dem ». Vatikanischen Konzil hat die Theologie absehbaren irkungen des onzils, die wirklich
nicht weniger, sondern mehr, sehr 1el mehr sind, auch wenn darüber weni1g in den Dekreten
tu:  g ugleic) aber ist die Theologie spannender geschrieben steht.
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